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Fernfprecher 44. 43. Jahrgang
Amerika und der Friedensvertrag.

mz Amsterdam. 24. Nov. Die „Newyott Times" mel¬
den, daß die republikanischen Führer im Senat erklärten,
daß sie beim Wiederzusammentritt des Kongresses danach
streben würden, die Annahme des Antrages- Lodge zu er¬
reichen, wonach der Friedens zu  st and  zwischen den
Bereinigten Staaten und Deutschland  her¬
gestellt wird. Senator Hitchcok erklärte, es sei klar, daß ein
Ausgleich gefunden werden müsse, wenn der Friede rati-
siziert werden solle. Er legte dar, daß 80 Senatoren bei
den verschiedenen Abstimmungen am Mittwoch für die Rati¬
fizierung in der einen oder der anderen Form gestimmt
hätten und nur 15 Senatoren gegen die Ratifizierung
überhaupt stimmten.

Neue Verschiebung des Friedens.
mz Amsterdam, 25. Nov. Die Erchange Telegraphen¬

kompagnie meldet dem Telegraaf zufolge aus Washington,
daß nach den Erklärungen regierungsfreundlicher Senatoren
Wilson  gegen den Antrag Lodge sein Veto ein¬
legen  wird . Wilson halte sich dazu berechtigt, während
die Republikaner der entgegengesetzten Ansicht seien. Die
Folge werde sein, daß der Krieg,  wenn Lodge die not¬
wendige Zweidrittelmehrheit zur Außerkraftsetzungdes Ve¬
tos nicht bringen könne, offiziell nicht beendet
fein würde.

. - mz  Paris . 25. Nov. In Konferenzkreisen ist man er¬
staunt, daß die amerikanische Delegation  keine
diretten Meldungen über den Stand des Friedensabkom¬
mens im Senat erhalten hat. Man 'vermutet als Grund
daftir die Befürchtung, daß. wenn die anderen Delegationen
erfahren, wie schlimm die Lage durch die Haltung des Se¬
nats geworden sei, sie sämtliche noch schwebenden Fragen
ohne Rücksicht auf die amerikanische Delegation erledigenwerden.

• mz Paris . 23. Nov. Die „Presse de Paris " schreibt,
daß dieAb r ei se S i m on s mit seinem ganzen technischen
«efolgc nachB er l i n zu zahlreichen Kommentaren Anlaß
gegeben habe. Datz Blatt fügt hinzu, daß Simons diese
plötzliche unvorhergesehene Entschließung nicht einzig im An¬
putz an seine Besprechung mit den ftanzösischen Delegier¬
ten Dutasta und Berthelet gefaßt habe. Er konferierte Noch
mit den englischen und amerikanischen Delegierten. Er er¬
klärte seine Abreise damit, daß das Deutschland zur Unter¬
zeichnung vorgelegte Protokoll bett. die Nichteinhaltung des
Waffenstillstandes und hie über die Einzelheiten der Aus-
stihrung des Friedensverttages gepflogenen Verhandlungen
«ne Befragung des Reichskabinetts notwendig machen.
Er fügte hinzu, daß er zu einem bestimmten Zeitpunkt
wiederkommen würde. Daher machte seine Abreise den
Austausch der Ratifikationsurkunden
für den 1. Dezember unmöglich  und der Frie-
ZN so ertrag wird nicht in dem vom Obersten Rat grund-
mtzlich festgelegten Zeitraum in Kraft tteten können.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
mz Berlin, 22. Nov. Die deutsche Fried  en .s-

Delegation  wurde erneut unter Hinweis auf die Volks¬
demonstrationen und die Worte des Reichskanzlers bei dem
Generalsekretär der Friedenskonferenz, Dutasta, wegen so-
iottigein Beginn der Gefangenenhcimschaffunq
vorstellig. •

Die Anslieserung des Kaisers.
k mi  Amsterdam, 23. Nov. Dem „Telegraaf" zufolge er-
mhtt der „Daily Chronicle" von gut unterrichteter Seite,
wahrscheinlich von Lloyd George  selbst, daß die en g -
Nche Negierung  ein formelles Ersuchen um Aus¬

lieferung  des friiheren deutschen Kaisers  an die
'»ederländische Regierung richten wird, sobald die Ratifi-
wtion des Friedensvertragesdurch drei Großmächte in
Mraft getreten sein wird.

London, 23. Nov. Die „Daily Mail" teilt mit, daß so¬
wohl Hind enburg als auch Ludendorff  auf der
Liste der Offiziere, die ausgeliefert  werden sollen,
stehen, und zwar nicht nur wegen der grausamen Verwüst¬
ungen in Frankreich, sondern auch wegen ihrer Teilnahme
an der Durchführung des uneingeschränttenUnterseeboot¬
krieges und all seiner Folgen.

Auslieferung deutscher Offiziere.
Paris , 23. Nov. Havas. Die erste Abteilung von

deutschen Offizieren  und Beamten, die des Dieb¬
stahls und der Plünderung angeklagt sind, sind ausgeliefert
worden und in Lille eingettoffen. — Der Korrespondent der
„Presse de Paris " hat den Untersuchungsoffizier, Haupt¬
mann Constant, interviewt, der versicherte, daß die Unter¬
suchung in diesen Sachen rasch geführt werden würde.

Die Lage im Baltikum.
mz Berlin, 22. Nov. Ueber die Lage im B al t i ku m

erfährt das WTB von zuständiger Stelle: Die Eiserne
Division ist im Rückmarsch  begriffen. Ueber ihren
augenblicklichen Standort ist nichts Näheres bekannt.
M i t a u wird vermutlich geräumt. Beiderseits Mitau ent¬
wickelten sich litauische Angriffe. Die Bahn Mitau—Mura-
jewa ist von den Letten unterbrochen. Ein deutscher Panzer¬
zug, der zum Schutze einer deutschen Eisenbahnabteilung im
Baltikum zurückblieb, entgleiste und verbrannte. Die Frei¬
korps, die westlich von Baust standen, sind vom Westen
und Süden her sehr stark von den Litauern angegriffen
worden. Auf lettischer Seite kämpfte in der Hauptsache die
kmländische Division, die von der bolschewistischen Front
herbeigezogen wurde. Ein Eisenbahnzug, worin sich Ber-
mondt befand, wurde ergebnislos angegriffen. Bei Rad-
schiwilischki wird erbittert gekämpft. Tauroggen ist von re¬
gulären litauischen Truppen besetzt. Auch bei Prekulen
griffen die Litauer an. Die Bahn Tauroggen—Prekulen ist
unterbrochen. General v. Eberhardt  befindet sich in
Schaulen. Die Ententekommission für das Baltikum begab
sich nach Tauroggen.

mz Helsingfors, 23. Nov. Die Letten  melden die
Einnahme Mitaus. — Die nordrussische RepuSlik
befindet sich, wie hier angelangte Berichte besagen, in einer
schweren Notlage. Sie soll von Serbien die Erlaübnis
erbeten haben, tausend serbische Soldaten im Murmangebiet
zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung zurückbehalten zu
können,' was Serbien angeblich genehmigte.

Helsingfors, 23. Nov. Nach hierher gelangten Mel¬
dungen kann der Randstaatenbund  Estland , Lett¬
land, Litauen als abgeschlossen gelten. Die erste Aufgabe
des Bundes wird der Frieden mit Sowjettußland bilden.
Ueber die Frage des Gefangenenaustausches wurde mit
Litwineff bereits ein Uebereinkommen erzielt. Der estnische
Minister des Auswärtigen erklärte, er gebe sich der Hoff¬
nung hin, daß Polen, die Ukraine und Finnland später
zwecks Schutzes ihrer Unabhängigkeit sich den Randstaaten
anschließen werden.

Deutsche Lebensmittel für Oesterreich.
mz  Wien , 23 Nov. Das Staatsamt für Volkser¬

nährung teilt mit, die deutsche Regierung  habe sich
bereit erklärt, die erbetene Aushilfe  von 5000 Tonnen
Mehl  gegen Ueberlaffung einer entsprechenden Getreide¬
menge aus den auf dem Rhein für Oesterreich schwimmenden
Transporte zu gewähren. Diese Aushilfe würde jedoch
erst in einigen Tagen erfolgen können, weil die deutsche
Regierung vorher im Besitze der Konnessemente über die
betr. Schiffsladungen sein müsse. Das Staatsamt für
Volksernährung habe veranlaßt, daß die Transporte in
den Pendelverkehr zwischen Mannheim und Regensburg
auf dem direkten Bahnweg nach Oesterreich durckgesührt
werden. 150 000 Tonnen Kartoffeln, Mehl, Mais

Weizen und Futtermittel seien aus Eüdslawien  freige-
geben worden und nach Oesterreich unterwegs. ■Hierdurch
fei zwar eine leichte Entspannung eingetreten, doch bleib,
die Lage andauernd ernst.

gum Tode Gröbecs.
mz Berlin, 23. Nov. I In den Wandelgängen des

Reichstages fand heute für den verstorbenen Vorsitzenden
der Zentrumssraktivn  der Deutschen Nationalver-
sammlung Gröber  eine Trauerfeier statt, an der u. a.
auchE b er t , N o s ke , D r. B el l , Schlicke und Schmidt,
ferner der frühere Kriegsminister Scheuch und Vizepräsi¬
dent Haußmann teilnahmen. Alle Patteien hatten Ver-
treter entsandt. Die katholischen Studentenverbindungen
und zahlreiche Vereine waren mit Bannern und Fahnen
erschienen. In einem Halbkreis von Blattpflanzen stand
der schlichte braune Sarg, bedeckt mit zahlreichen Kränzen.
Mit dem Beethovenschen Trauermarsch und dem Schubert-
scheu Chorwerk: „Heilig ist der Herr nahm die Feier ihren
Anfang. Präsident Fehlend  ach hielt im Namen der
Nationalversammlung eine Ansprache und schloß mit den
Motten: „Sein Andenken wird unsterblich unter uns sein."
Darauf legte er einen Kranz am Sarge nieder. Der neue
Führer des Zentrums Dr . Trimborn  fand warme
Worte für den Heimgegangenen als Menschen und Ehri-
sten. Nach der Feier trug man den Sarg zur letzten Fahtt
nachW ei n g a r t en in Wütttemberg hinaus, wo sich die
Ruhestätten der Eltem Gröbers befinden.

*

Der Aentrumsparieitag.
Berlin, 23. Nov. Der R ei chs p a r t ei t a g derZ en -

trum spart ei,  der infolge der Verkehrssperre verscho-
ben werden mußte, soll, wie die EPE erfährt, im Ja-
n u a r stattfinden und zwar unmittelbar vor Wiederbeginn
der Vollversammlungen der Nationalversammlung, der etwa
Mitte Januar erfolgen müßte.

Politische Rundschau.
Die Deutsche Nationalversammlung

setzte in ihrer Montags-Sitzung die zweite Beratung der
Entwurfs einer Reichsabgabenordnung  fott , ge¬
nehmigte in der Einzelberatung eine ganze Reihe Para¬
graphen und schließlich in der Endabstimmungdas ganze
Gesetz in zweiter Lesung.

Antisemitische Kundgebung.
mz München, 23. Nov. Vor der Feldherrnhalle kam er

heute mittag zu judenseindlichen Kundgeb¬
ungen  einer größeren Menge, die hauptsächlich aus Stu-
deuten bestand. Eine militärische Wache säuberte schließ¬
lich den Platz. Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Der Kohlenmangel bei Krupp,
mz Essen, 23. Nov. Infolge Kohlenmangels sieht sich

die Firma Krupp  veranlaßt, Betriebseinschränkungen vor-
zunchmen, die sich zunächst auf einzelne Bettiebe der Firma
beschränken sollen. Von Arbeiterentlassungen soll nach Mög¬
lichkeit Abstand genommen werden.

Putschversuch in Frankfurt?
mz Frankfurt a. M., 22. Nov. Der Bezirkssekretär

Ehrler  wurde zum Polizeipräsidenten  von
Frankfurt a. M. ernannt und hat sein Amt angetteten.
Starke Abteilungen des hier garnisonierendcn Earde-Lan-
desschützen-Bataillons besetzten heute früh5 Uhr dar Poli¬
zeipräsidium, lösten die hier befindlichen Bereitschaften der
Hilfrpolizei ab und übernahmen die Cicherheit«wache inr
Polizeipräsidium. Der Wechsel der Wache vollzog sich rei¬
bungslos. Die HilfsPolizei  wurde entwaffnet.
— Hierzu bemerkt die sozialdemokratische„Volksstimme" :
„Diese Besetzvng war notwendig geworden, weil spatta-
kistischc Elemente der Hilfswehr einen Putsch  geplant und
einen besonderen Bereitschastsdienst eingerichtet hatten."
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Keine Freifahrt für Auswanderer.
Aus den Reihen der Auswanderungswilligen wird häu¬

fig die Forderung erhoben, das Reich solle zum Zwecke der
Abbeförderung von mittellosen Auswanderern Schiffe char¬
tern und die Kosten dafür übernehmen. Die Regierung sieht
sich außerstande, diese Forderung zu erfüllen, denn es be¬
stände die Gefahr, daß ihre politischen Absichten dabei miß¬
deutet würden, andererseits löse eine solche Maßnahme er¬
höhten Anreiz zur Auswanderung . Ganz abgesehen davon,
daß die gcgenwärttge üble Finanzlage des Reiches und der
Mangel an Schiffsraum ein solches Vorgehen unmöglich
macht, hält auch die Erwägung davon ab, daß die Tragung
der Kosten dem Teil der Volksgenossenzufiele, der durch
sein Weiterverbleiben ttf der Heimat die ihr durch den
Friedensschluß aufgebürdeten Lasten auf sich zu nehmen ge¬
zwungen ist, und Leuten zugute käme, die sich— das ist
in der Regel der Beweggrund zur Auswanderung — in der
Fremde ein besseres Dasein wie in der Heimat schaffen
wollen.
Besatzungstruppcn für die Abstimmungsgebiete.

In Beantwortung einer Anfrage im Unterhause erklärte
Churchill am 19. November, daß die Truppen  der Alli¬
ierten in folgender Stärke nach den deutschen Ab¬
stimmungsgebieten  gesandt werden sollen: nach
Danzig von England 2 Bataillone , Amerika 1 und Frank¬
reich 1; nach Memel von England 1 und Frankreich 1 Ba¬
taillon ; nach Allenstein England 3 und Amerika 1 Batail¬
lon ; nach Marienwerder von England 1 und Italien 1 Ba¬
taillon ; nach Oberschlesien von England 3, Amerika4, Frank¬
reich 6 und Italien 5 Bataillone ; nach Schleswig von
England 1, Amerika 1 und Frankreich 1 Bataillon.

Die amerikanischenAuslandskredite.
Washington, 24. Nov. (Havas ). Die Delegation der

Internationalen Konferenz hielt am Sonntag mit dem
Subkomitee für die Au s l a n d s kr e d it e des amerikanischen
Bankierverbandes eine Besprechung ab. Er wurde eine
Verständigung erzielt und die Notwendigkeit die Kredite
zu bewilligen,  um den europäischen Ländern zu ge¬
statten, ihre Einfuhr zu kompensieren. Es gelangte eine
Resolution zur Annahme zu Gunsten vermehrter Produk¬
tion, was den Preis der lebensnotwendigen Artikel herab¬
setzen und für die Ausfuhr einen Ueberschuß sichern würde.

Ein Reichslagswahlgesetz.
Unter Bezugnahme auf die vor kurzem veröffentlichte

Mitteilung über den Entwurf eines Reichstags wahl-
g e s e tze s wird von zuständiger Seite darauf hingewiesen,
daß es sich hierbei nur um e i n e n d e r v i e r E n t w ü r f e
handelt, die zurzeit dem Reichskabinett vorliegen. Das
Kabinett ist sich noch keineswegs schlüssig, welchem der vier
Entwürfe es den Vorzug geben soll. Die ganze Frage wird
demnächst mit dem Unterausschuß des Verfassungsaus¬
schusses besprochen werden. Dann erst wird das Kabinett
sich schlüssig werden.

sein würde, dem Reich zu dem zu verhelfen, was ihm
zufteht.

Im allgemeinen ist zu bemerken, daß die neuen Reichs¬
steuern, die bis jetzt in ihrer Gesamtheit noch nicht vor¬
liegen, etwa das Fünffach  e des bisherigen Ertrages der
direkten Staats - und Gemeindesteuernbringen sollen. Am
unklarsten ist bis jetzt das Verhältnis , in dem die Kapital¬
ertragssteuer zur Einkommensteuer stehen soll. Würde eine
Verrechnung dieser Steuer bei der Einkommensteuer nicht
erfolgen, so wäre eine Vorausbelastung des Kapitalver¬
mögens' in einem solchen Umfang gegeben, daß an eine
neue Kapitalbildüng nicht mehr zu denken wäre.

Als Ergänzung für diese Ausführungen möge noch fol¬
gende Information aus Berlin angesehen werden: Der ver¬
öffentlichte Entwurf ist unvollständig, da er nur die Ein-
kommensteuer der natürlichen,  nicht aber der juristi-
sche n Personen, wie Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit
beschränkter Haftung usw., umfaßt. In der Reichsabgabe-
ordnung wird auch dieses Gesetz eine wesentliche. Ergänzung
erfahren. Das Gesetz soll am 1. April  1 920  in Kraft
treten. Die L a n d e s st e u e r g e s e tze einschließlich der
Kommunal st euern  tteten alsdann außer Kraft. In
Zukunft kommt bei den Kaufleuten  die dreijährige
Durchschnittsberechnungnicht mehr zur Anwendung. An
Stelle der Vorbesteuerung ist durchweg die Nachbesteuerung
eingeführt und damit die Quellentheorie beseitigt, zumal
auch einmalige Einnahmen in Zukunft im Gesetz wie
dauernde als Einkommen besteuert werden. Bei Kaufleuten,
die Handelsbücher führen, wird der Durchschnittsgewinn
nach Bilanzgrundsätzen berechnet, also tritt eine Veränderung
nicht ein. Die Berliner Politischen Nachrichten erfahren,
daß die Steuergesetzentwürfe die Zustimmung des Reichs¬
rats noch nicht erhalten haben. Es bestehe die Möglichkeit,
daß die Vorlagen auf Grund der Beschlüsse des Reichsrats
an einzelnen Punkten Abänderungen erfahren. .

Die neue Neichseinkommenfteuer.
Daß die künfttge R e i chs e i n ko m m e n st e u e r an¬

gesichts des ins Ungeheure gewachsenen Geldbedarfs des
Reichs an den Bürger die höchsten Anforderungen stellen
würde, konnte keinem Zweifel unterliegen, dabei war mit
Sätzen, die über die bisher für die Einkommensteuerüb¬
lichen hinausgehen, schon um deswegen zu rechnen, als
bekanntlich künftig nur eine einzige Form der Einkommen-
bcsteuerung Platz greifen soll, und zwar von Reichs wegen
unter Fortfall jeder derartigen Besteuerung durch Staat
und Gemeinde. Diese sollen vielmehr ihre Bedürfnisse be¬
friedigen aus einem ihnen vom Reich zu überweisenden
Anteil an dessen Einkünften. Und zwar erhalten: das Reich
75 v. H., die Gemeinde 15 v. H., und der Staat 10 v. H.
des Steueranfalls . Dies muh man sich vorweg vergegen¬
wärtigen, wenn man Stellung nimmt zu den vorgeschlage¬
nen Steuersätzen, wie wir sie in unserer Montags -Ausgabe
mitgetcilt haben. Trotzdem wird jeder mit Schrecken an
das kommende Jahr denken, in dem zum ersten Male die
neue Steuerordnung wirksam werden soll. Die neue Be¬
lastung wird um so schwerer empfunden werden, namentlich
von all den Kreisen, denen es nicht möglich ist, ihr Ein¬
kommen den veränderten Verhältnissen entsprechend zu
steigern, als die allgemeine Teuerung, die zudem eher zu-
als abnimmt, ein Auskommen sowieso fast zur Unmöglichkeit
macht. Man kann allerdings nicht verkennen, daß der jetzige
Entwurf gewisse Verbesserungen gegenüber der bisherigen
Einkommenbesteuerung bringt, indem er die steuerfreie
Grenze erhöht und sie vor allem nicht mehr starr sein läßt,
sondern den persönlichen Verhältnissen anzupassen sucht.
Das steuerfreie Einkommen steigt entsprechend der Zahl der
Familienmitglieder. Es ist nach dem bisher vorliegenden
Wortlaut des Tarifs wohl anzunehmen, daß der so errech-
netc steuerfreie Betrag überhaupt aus der Stcuerberechnung
ausscheidet. Bettägt er z. B. für eine Familie von sechs
Köpfen 2700 Jt  und bezieht das Familienoberhaupt ein
Einkommen von 6000 M,  so würde es für 3300 Jt  die
Steuer zu entrichten haben mitinsgefamt 460 Jt.  Bei
höhern Einkommen tritt die stärkere Belastung dann aber
bald in die Erscheinung. Hinzu tritt die K a p i t a l r e n -
tcnstcuer,  um diese besondere, nicht auf der zeitigen
Mbcit beruhende Erttagsquelle noch besonders scharf zu
erfassen.

Eine völlige Neuerung, die früher allerdings auch schon
in Aussicht gestellt war , ist das L o h n a b z u g s sy st e m.
indem künftig der Arbeitgeber 10 v. H. des Arbeitslohns
nicht in bar auszahlt , sondern in Gestalt von Steuer-
m a r ke n , die er in die Steuerkarle des Arbeitnehmers zu
kleben hat, enttichtct. Auf diese Weise wird es müglich ge¬
macht werden, auch da, wo die Barbczahlung der Steuern
in Vierteljahrsbeträgen leicht mit Schwierigkeitenverknüpft

Der sächsische Finanzminister über die
Reichssteuerpolitib.

mz Leipzig, 23. Nov. Auf der gestern abgehaltenen
Versammlung der Deutsch - Demokratischen Par-
1e i sprach der sächsische  F i n a n z m in i st er über die
Finanz- und Wirtschastsfragenund erklärte nach einem Be¬
richt der „Leipziger Neuesten Nachrichten" u. a., daß er die
Steuerpolitik im Reiche für bedenklich  halte.
Es sei nicht richttg, Beiträge, wie z. B. das Reichsnotopser,
an eine Stelle zusammen zu führen. Wenn vom Reichs-
finanzminister erklärt würde, daß der Friedensvertrag keine
Möglichkeit des Zugreifens seitens der Entente biete, so

I wäre es vielleicht doch besser gewesen, wenn bei dem Mi¬
nister gegenüber der Entente auch in anderer Beziehung
mehr Mißtrauen vorhanden gewesen wäre. Er habe die
Absicht, für den freien Staat Sachsen eine aktive Finanz-
polittk zu tteiben. Die Ausführungen des Ministers wurden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Es gelangte dann
eine Entschließung zur Annahme, in der gegen die von der
Entente verlangte Ablieferung der Schwimmdocks, Baggern
usw. flammender Protest erhoben wurde und die Reichs¬
regierung aufgefordert wird, den Forderungen ein unbe¬
dingtes Nein entgegenzusetzen._

Kleine Nachrichten.
mz Berlin , 23. Nov. In einer von der deutsch-natio¬

nalen Partei einberufenen Gedächtnisfeier  für die
Gefallenen im Kriege hielt L u d e n d o r f f eine Ansprache,
die in dem Wunsche ausklang, daß der Geist der Gefallenen
im deutschen Volke wieder lebendig werden möge.

mz Berlin , 22. Nov. In der Sitzung des Ausschusses
der Nationalversammlung für die U m s a tz st e u e r wurve
die erste Lesung des Gesetzentwurfes beendet. Die Umsatz¬
steuer für Lurusgegenstände wurde einheitlich auf 1 5 Pro-
z e n t festgesetzt.

dz Köln, 23. Nov. Wie der „Köln. Ztg." aus Koln-
Mülheim von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, soll der
DortenscheAnhangdie  Druckerei der ftüheren „Mül-
heimer Volkszeitung", die bekanntlich in die „Rheinische
Volksmacht" aufgegangen ist. a ufg ekauft  haben , um
dort unter dem Titel „Rheinischer Herold" eine Zeitung er¬
scheinen zu lassen, die' für den Gedanken der Rheinischen
Republik werben soll.

mz Saarbrücken, 23. Nov. Der Z w a n g s v e r ka u f
der Lothringischen Hüttenwerke ist nunmehr vollzogen wor¬
den. Die größten lothringischen industriellen Anlagen, die
Rombacher Hüttenwerke, sind in den Besitz der Societe
d'ötude et d'entreprises industrielles zum Preise von 125
Millionen Frcs . übergegangen. Die der Firma Thyssen

I gehörigen modernen Werke von Hagedingen sind für 150
Millionen Frcs . an die aus 32 französischen Großfirinen
hervorgegangene Groupement de Eonsemmateurs de Pro-
duits mettalurgique übergegangen. Die Lothringer Hütten
und WerkeA.-G. Kneuttingen erwarb die aus 11 Industrie
firmen (de Wendel. Schneider u. Co.-Ereusot) hervorgc-
gangenc Parttzipation miniers et mettalurgique d'Alsacs-
Lorraine zum Preise von 104 Millionen Frcs . Das aus
mehreren Werken gebildete Alzette-Syndikat erwarb Gelsen-
kirchener Bergwerk A.-G., Dcutschoth fiir 38 Millionen Frcs.
In Bettacht kommen hier nur die Werke der genannten
Gesellschaft, soweit diese im Lothringischen gelegen sinh. In
dem Alzette-Syndikat sind auch die Vereinigten Hüttenwerke
Burbach-Eiche-Düdelingen mit 25 Prozent des aufgcwandtcn
Kapitals vertteten, ferner Schneider u. Co., Creüsot und
de Wendel. Ferner ging das Werk Kammerich in Dicden-
hofcn für 2,4 Millionen Frcs . in den Besitz der Etablisse¬
ment Chavanne-Buns , das Thyssensche Eisenwerk in Ars
(Mosel) bei Metz für 1,6 Millionen in den Besitz des Syn¬
dikats des Bculenneriers Sinistres du Nord. Zu den ge¬
nannten Summen tteten noch die Kosten der Sequestrie¬
rung.

mz Ltraßburg , 24. Nov. Bei den Feierlichkeiten zur
Wiedereröffnung der Straßburger .Universität
überbrachten Abordnungen der Universitäten der Alliierten
und Frantteichs Glückwunschadressen. Präsident Poin-
carö  hielt eine Ansprache, in der er betonte, daß trotz der
antifranzösischen Inttigen von gewisser deutscher breite seit
dem WaffenstillstandElsaß-Lothringen immer von derselben
Liebe für Frankeich beseelt gewesen sei. Das hätten auch
die jüngsten Wahlen bewiesen. Poincarö warf einen Rück¬
blick auf die geschichtliche Entwicklung der Straßburger Uni¬
versität und bemerke, daß E ö t h e nach wtraßburg ge¬
kommen sei, um sein Französisch zu vervollkommnen, das er
als seine zweite Muttersprache angesehen habe. Der Uni¬
versität werden alle wesentlichen Vorrechte erhalten bleiben,

'unb sie werde an der Ostgrenze der geistige Leuchtturin
Frantteichs werden. Die Menschlichkeit habe die Theorie
der brutalen Gewalt vor der Religion der Gerechtigkeit und
der Freiheit , deren Apostel und Soldat Frankreich während
des Krieges gewesen sei, zurückgedrängt. — Von Straßburg
fuhr der Präsident nach Metz, wo er der Stadt das Kreuz
der Ehrenlegion übereichte und in einer Ansprache die er¬
erbte Anhänglichkeitder Metzer an Frankreich betonte, die
sich auch während der deutschen Besetzung geltend ge¬
macht habe.

mz Paris , 23. Nov. Der Panzerkreuzer „Waldeck-Rous¬
seau" ist am 21. 11. mit General Gouraud  an Bord in
Beir  u t eingettoffen. __

Die Kartoffeln.
In unserem ersten Arttkel, der über diese Frage handelt,

haben wir gesehen, daß die Lösung der Aufgabe von der
Menge und dem Preis  abhängt ; diese zwei Faktoren
sind übrigens eng untereinander verbunden. Es ist die
Sache des Re ich samts  in Berlin , die Mengen, über
welche es im ganzen Deutschland verfügt, einem allge¬
meinen Versorgungsplan gemäß zu verteilen. Dieses
Amt hat sich verpflichtet, alle Gebiete Deutschlands, seien sie
besetzt  oder nicht , mit derselben Gleichheit  zu be¬
handeln. Es ist nötig, daß diese Versprechungen gehalten
werden. Die Mengen, über die das Reichsamt der Kar¬
toffeln verfügt, sind aus den Quellen des Landes zu ziehen
oder können auch von den im Auslande gemachten Einkäufen
herrühren. Das Amt, welches seine Befehle ausführt, ist
der Kommunalverband,  dem die Ausnutzung der
Landesquellen zukommt, der bei dem Erzeuger zu einem
durch die Tare festgesetzten Preise (8 Jt der Zentner) ein¬
kauft und der dann alles verteilt. Dieser Verband ist zum
größten Teil aus Beamten zusammengesetzt; es befinden
sich dann nur sehr wenige oder fast gar keine Bauern . Er
hat sicher dem Lande Dienste erwiesen, aber ist in verwalten¬
der Beziehung ungeschickt und auch kostspielig. Ebenfalls ist
der vom Reichsamt festgesetzte Preis von 8 M zu niedrig,
um den Erzeuger zu belohnen, was zum Schleichhandel an-
tteibt . Um die gesamten Kosten, die durch die Vermittlung
der Kommunalverbände den Preis der Lebensmittel be¬
lasteten, zu beseitigen, haben die französischen  Mili¬
tärverwalter  den deutschen Behörden die Idee der
Gründung von Konsum geschäften  zwischen E r -
z e u g e r n und V erbrauchern  nahegelegt und selbst
gesucht sie zu fördern. Der so für die verschiedenen Lebens¬
mittel erhaltene Preis ist für den Käufer ungefähr derselbe
wie der, den er durch die Vermittlung des Kommunalver-
dandes ausgab ; aber es ist viel lohnender für den Er¬
zeuger, der auf diese Art angettieben wird, alle Erzeugnisse,
über welche er verfügt, zum öffentlichen Verkauf zu bringen. <
So kommt es denn, daß die tägliche Ration (800 Gramm)
zu der die lokale Produttion hinzugefügt wird, stärker ist.
Es liegt im eigenen Interesse daß dem so ist: denn die
nötigen Erzeugnisse, die dazu dienen sollen, diese Ration zu
ergänzen oder vielmehr vollständig zu machen, können im
Au'slande des Markkurses wegen nur zu einem sehr hohe"
Preis eingekauft werden, obwohl das Reichsamt, um billiger
cinkaufen zu können, das Kaufrecht im. Auslande mono¬
polisiert hat. Die französischen Behörden haben jede Aus¬
fuhr von Kattoffeln ohne die Zustimmung des betr. deut¬
schen Landesanttes und ohne die amtliche Beglaubigung
der ftanzösischcn höheren Militärverwalter verboten. Wenn
also die deutschen Behörden ihr Versprechen halten, sind die
Einwohner der besetzten Gebiete in Bezug auf die anderen
Einwohner Deutschlands versichert, nicht benachteiligt ZU
werden. Es können selbst von den aufgesammeltenLebens¬
mitteln der Intendantur des französischen Heeres, soweit
dieselben verfügbar sind. Nutzen haben. Sie sind folglich
in Bezug auf ihre übrigen Landsleute etwaige Bevor¬
rechtigte/ Dies alles hängt von der Art und Weise ab, w>e
die verschiedenendeutschen Nersorgungsämtcr ihre PMo
und Aufgabe verstehen. _

Cokalna(l)rlcl)ter).
* König stein. 26. Nov. Bei dem am Montag statt'

gefundenen Verkauf  des der Stadt gehörenden früheren
Wisbach'schcn Hauses, blieb Herr Kaufmann Peter RotY
mit 10,050 M . Höchstbietendcr.

* Beim Arbeiten an einer Hobelniaschinc geriet ein
hiesiger Einwohner in das Getriebe und verlor  Zv )e>
Finger  der rechten Hand . _ t M

* Verzeichnis der Königsteiner Helden. Wir wero
gebeten, noch weiter zweier Söhne unserer Stadt zu
denken, die gleich dem in Nr . 181 ausgesührten GcschE
sührer Mayer Henlein zwar nicht von hier aus zu ve
Fahnen einberufen wurden , aber auch den Heldentod starb
und in fremder Erde ruhen. Es sind dies Jean Hennings
Gefr. der Landwehr , gestorben in Sedan am 5. Okto
1914 und Jakob Brands,Heidt,  Landstur,nmann . M'
fallen im September 1916 in Rußland . Auf dem Mb
Friedhof ruht noch außer den früher Genannten der Krieg '
freiwillige Pros . Bodo «straf,  der im Sanalorium Koy
stamni verstarb.



* Bezüglich der Einzahlung der deutschen Spar- und
Prämienanleihe tauchten Mißverständnisse im Publikum da¬
rüber auf, ob für jede 1000M der Anleihe der Betrag von
ZOO Ji  in Kriegsanleihe zur Anzahlung nur „zugelassen" ist,
oder ob er angezählt werden mutz. Es fei hierdurch wieder¬
holt festgestellt, datz die Hälfte jeder einzelnen Zeichnung in
Kriegsanleihe gezahlt werden mutz, sodatz also die Zahlung
der Gesamtsumme in Bar unzulässig ist.

* Das Wiesbadener Tageblatt veröffentlicht an der
Lpitze seiner Sontagsausgabe folgende Mitteilung an seine
Leser: Infolge der immer mehr zunehmenden Berkehrs-
und Lieferungsschwierigkeiten ist das zum Druck des Wies¬
badener Tageblatts erforderliche Papier, von dem mehrere
Lieferungen rückständig sind, trotz aller Bemühungen bis jetzt
nicht eingegangen. Wir sind deshalb zu unserem Bedauern
genötigt, die Herausgabe unseres Blattes bis zum Ein¬
treffen neuer Papiersendungcn, voraussichtlich nur für einige
Tage, einzustellen.

* Handwerkslehrlinge und Tarifvertrag. Die Hand»
werks kämm er  Wiesbaden schreibt: In neuerer Zeit
treten vielfach Anfragen aus Handwerkerkreisen an uns
heran, ob die Tarifverträge auch die Verhältnisse der
Handwerkrlehrliugeumgestalten können, insbesondere hin¬
sichtlich der Lohnsätze. Wir nehmen daraus Anlatz, darauf
hinzuweisen, daß für die Verhältnisse der Handwerkslehr¬
linge allein der Lehrvertrag und nicht der Tarif¬
vertrag  matzgebend ist. Der letztere gilt eben für Ar¬
beiter und Angestellte, wozu die Lehrlinge nicht gehören.
Das Lehrverhältnis beruht nach wie vor auf der Reichs¬
gewerbeordnung§ 126 ff. Der hier vorgeschriebene,
auch inhaltlich festgesetzte Lehrvertrag regelt das ganze
Lehroerhältnis und kann durch einen Tarifvertrag nicht
abgeändert werden. Erst nach Beendigung der Lehrzeit
kann für dem-früheren Lehrling der Tarifvertrag in Frage
kommen. Das Lehrverhältnis ist eben etwas anderes
als das Arbeitrverhältnis im üblichen Sinne. Während
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer beliebig kündigen
können, ist dies dem Lehrling und dem Lehrherrn ver¬
sagt, weil die Lehrzeit an sich auszuhalten ist. Arbeiter
kann jeder  cinstellen, Lehrlinge im Handwerk aber nur
derjenige, der die gesetzliche Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen besitzt. Rechtlich  kann also der Lehrherr
nicht gezwungen werden, in Tarifverträgen festgesetzte
Löhne an den Lehrling zu zahlen, wohl aber entspricht
es im allgemeinen der Billigkeit,  auch dem Lehrling
eine angemessene Vergütung zu gewähren» weil die Ver¬
hältnisse der Gegenwart, insbesondere die teure Lebens¬
haltung, eben berücksichtigt werden müssen. Streitigkeiten
zwischen Lehrherrn und Lehrling können auch nicht durch
die „Schlichtungsausschüsse" erledigt werden, gehören viel¬
mehr nach wie vor zur ausschlietzlichen Zuständigkeit der
Innungen und, wenn keine Innung besteht, vor das Ge-
werbegericht bezw. Amtsgericht.

von nah und fern.
Oberursel, 17. Rov. In einer Nachbargemeindewurden

bei einem Einbrüche zehn. Hühner abgeschlachtet. Beim
Absuchen der Stallungen fand man den Polizeiwacht-
m e ist er im H üh n erst  a ll  sitzen. Er gab an, auf den
Dieb zu warten. Der Eigentümer legte sich auf die Lauer
und sah nach etwa zwei Stunden den Schutzmann nach
dem benachbarten Anwesen gehen. Dort fehlten in der
Frühe vier Gänse. Die polizeiliche Haussuchung ergab vier
Gänse bei dem Mann der Ordnung. Der Täter wurde
im Auto nach Frankfurt verbracht.

Bad Homburgv. d. H., 21. Nov. Das bekannte Sa¬
natorium  von Dr. Pariser ist wegen Kohlenmangels
mit seinen sämtlichen Kurgästen ausgewandert  und
hat im „Grand-Hotel" zu Bad Nauheim für die Winter¬
monate Aufenthalt genommen.

Limburg, 22. Nov. Bor einigen Tagen rollte aus dem
besetzten Gebiet ein Eisenbahnwagen in den hiesigen Bahn¬
hof und wurde von dem Eisenbahn-Hilfspersonal b e-
schlagnahmt,  da man Schicberware in dem Wagen
vermutete. Es stellte sich heraus, datz der Inhalt aus
Baumwollbiber - Ballen  bestand , etwa 100 000
Meter. Da dem Wagen ein Frachtbrief nicht beigegeben
war, auch sich bis jetzt kein Versender oder Empfänger mel¬
dete, so wird der Baumwollbiber als willkommene Ware
zu billigen Preisen der Allgemeinheit zugute kommen.

Reichelsheiin(Wetterau), 24. Nov. Am Sanrstag abend
gegen 7 Uhr drangen fünf Menschen in Soldatenunisorm
in die Bingenhcimer Mühle ein. Sie zwangen den Be¬
sitzer unter Anwendung von Gewalt zur Herausgabe des
ganzen vorhandenen Bargeldes, im ganzen ungefähr
1 0,000 M.  Der Vorgang spielte sich in wenigen Augen¬
blicken ab.

Giehen, 24. Nov. Im hiesigen Durchgangslager
wurden auher Kleidern, Stiefeln und Wertgegenständen
05 800 M bares Geld gestohlen.

Schierstein, 22. Nov. Heute vormittag ereignete sich
hier auf dem Grundstück des Viehhändlers Herziger an der
Biebrichcrstratze in einer Scheune, welche bis vor kurzem
von der französischen Besatzung als Tankrcparaturwerfftättc
benutzt worden war, durch bis jetzt unaufgeklärte Veran¬
lassung eine grohe E r P l o si o n. Der angerichtete Scha¬
den ist sehr beträchtlich, so wurden zahlreiche Dächer in der
Umgebung abgedeckt, die Fensterscheiben zertrümmert und
an einem hohen Hause eine Wand eingedrückt. Ein an der
Unfallstelle beschäftigter Knecht wurde durch eine Stich-
slamme getötet.  Ueber die Entstehungsursache der Er-
plosion konnte bisher noch nichts festgestellt werden.

Oppenheim, 24. Nov. Trotz der sonst bedeutend ge¬
stiegenen Mehrausgaben ist es möglich, die K o m m u n a l-
steuern  ganz bedeutend herunter zu setzen,  da
infolge der enormen Einnahmen aus den mehrjährigen

Weinrekordernten die Steuerkapitalien in der Stadt ge¬
waltig gestiegen sind. Die schon früher beschlossenen, ohne¬
hin niedrigen Steuersätze von 80 Prozent der Staatssteuer
werden auf 54 Prozent und statt 15 H auf 100 vom Ver¬
mögen auf 9 H herabgesetzt. Damit gehört Oppenheim
sicherlich zu den Gemeinden Deutschlands, die weiterhin die
niedrigsten Gemeindesteuern erheben. Aehnliche Feststel¬
lungen kann man übrigens in den meisten rheinhessischen
Landgemeinden mit starkem Weinbau machen.

Koblenz. Die von der amerikanischen Behörde zur Rege¬
lung derB i er p r ei se veranlatzte Versammlung der Gast¬
hofbesitzer und Wirte hat beschlossen, die Betriebe in vier
Klassen, grötzere, mittlere, kleinere und solche mit Konzert
einzuteilcn, für die dann im einzelnen gleiche Preise fest¬
gesetzt werden sollen. Die weitere Beratung der Sache
wurde einem Ausschuß übertragen.

mz Köln, 22. Nov. Heute nacht fuhr auf dem Güter-
bahnhof Brühl  ein von der Grube Brühl kommender
Eüterzug,  der bei dem Regenwcttcr auf den schlüpf¬
rigen Schienen über das auf Halt stehende Einfahrtsignal
hinausgerutscht war, auf vier im Gleis stehende Wagen
hart auf, wobei von den Zugbcdiensteten einer getötet,
drei schwer und vier leicht verletzt wurden._

mz Der General, Befehlshaber der Rheinarmee, hat
kürzlich ihrer Unredlichkeit und ihren lügenhaften und ten¬
denziösen Artikel wegen die Einfuhr der „Frankfurter
Zeitung"  in die besetzten Gebiete verboten. Das hier
unten angegebene Beispiel bestätigt von neuem die Dop¬
pelzüngigkeit dieser Zeitung. In ihrer Nummer vom 29.
Oktober machte sie bekannt, daß eine Notzucht, die den
Tod des Opfers herbeigeführt hätte, von einem französischen
Soldaten begangen worden wäre. Der darauf eingeleiteten
Untersuchung gemäß ist jedoch festgestellt worden, daß die
Anklage vollständig unbegründet ist.

Cetzte Nachrichten.
Die deutschen Gefangenen in Frankreich

Mz München, 25. Nov. Korrespondenz Hoffmann
meldet amtlich: Nach Mitteillung des Karninal-Staats-
sekretärs an der hiesigen päpstlichen Nuntiatur hat sich der
hl. Stuhl in nachdrücklichster Weise dafür verwendet, von
Frankreich die Heimbeförderung der deutschen
Gefangenen  bis zum kommenden Weihnachtsfeste
zu erwirken.

Das Betriebsräte «rcfctz im Kabinett.
mz Berlin, 26. Nov. Das Kabinett  beschäftigte

sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Frage des B e-
triebsrätegesetzes,  dessen wichtigster Paragraph
morgen in der Kommission in erster Linie zur Abstimmung
steht. Es gab sich einstimmig die Absicht dahin kund, daß
das Gesetz vor Beginn der Weihnachtsferien in allen drei
Lesungen verabschiedet und daß es von der Zustimmung
der die Regierung bildenden Parteien getragen werden
müsse. • J

mz Berlin. 26. Nov. Zum Betriebsrätrgesetz haben,
wie der , Lokal-Anz." erfährl, die Demokraten sestformu-
lierte Kompromißanträge ausgearbeitet, die dem Ausschuß
heute vorgelegt werden sollen. Vor der Ausschuhsitzung
werde der interfraktionelle Ausschuß zusammentrelen, um
zu versuchen, ein Kompromiß zustande zu bringen.

mz-Berlin, 26. Nov. Wie der „Lok.-AnZ." erfährt, soll
die Reichseinnahm est euer 8 Milliarden ,M
bettagen. Bei der Kapitalertragssteuer in ihrer neuen Ge¬
staltung rechnet man mit 1—4 Milliarden.

mz Berlin, 26. Nov. Laut „Tageblatt" wurden in der
gestrigen Fraktionssitzung der U. S . P . an Stelle des ver¬
storbenen Abgeordneten Hugo Haase Henke  und Gustav
Beyer - Leipzig  zu Frattionsvorsitzendcn mit gleichen
Rechten gewählt.

Kleiner Kursbericht vom 21. u.22.November 1919
mitflcteitt von der Landesbankstelle Köniastein

°/0 Datum 21./II 22./TTt*/0 Datum 21.,11 H227H
5 ReichSanl.
5 Reichsschatzanw.

77.75 77.75 4Pfalz. H.-B. Psd.
4 Nass. Ldsb. Obl.

94.— 90.—
99.25 93. - 99.50 99 —

4l/s „ 1916 77.60 77.30 38/i „ „ " - ■ 91.50
4 ReichSanl. 64.50 65.25 3*/2 „ „ „ — 87.50
3'/- „ 60.50 60.50 — 79.50
3 60.50 60.40 Deutsche Bank 247.50 249.75
4 Preuß. Consols 60.50 61.50 Dresdner Bank 147,- 147.—
3'/- „ 54.— 53.- .- Psälz. Bank 125.50 125.—
3 51.- Di-konto Comm. 176.25 177.50
4 Hessen — Adlerwerke 260.— 267.-
37- „ 66.- 66.50 Allqem. Elektr. 234.- 237.50
3
4 Rheinprov. Anl.

61.50 51.- Bad. Anilin 465.— 451.—
96.— 96.- Chem. Griesheim 246.— 238.50

4 H. L.-H-B. Pfd. 93.75 94.25 Höchster Farbw. 343.— 341.—
4 Franks.Stadtanl. 95.25 94.75 Brown Bov &Co. — —
4 Mainzer „ 97— 96.75 Zellstoff Waloh. — 220—
4 Wiesbad. „ — - .fj Siemensö- H. 237.— 239.—
4 Fr. Hyp.-B. Psd.
4 „ H.-Cre.-B. „

204,—
151.50

201.50 Schuckertwerke146.501 149.—

Devisenkurse der Frankfurter Börse.
21.

Geld
11,

Brief
22.

Geld
11.

Brief
Friedens¬

kurs
Holländ. 100 ff. 1648.50 1651.50 1728.50 1731.50 168.75
Dänemark 100 Kr. 884- 886.- 936.50 938.50 112.50
Schwede» 100 Kr. 971.50 973.50 1031.50 1033.50 112.50
Schweiz 100 Fr. 775.25 776.75 833.25 834.75 81.00
Wien 100 Kr. 31.95 32.05 — — 85.00'
Madrid 100 Pes. '- " — i - — 8135
Heisings. 100 FM. — — 142,75 143.25 81.00

SL«;Deckbettt  Kirren
zu verkaufen.

Zu erfragen in d. fflefdiäftSft.
n- und Abmelde¬
scheine ŝ OOOO''

Druckerei Ph. Kleinböhl,

Eine  geübte
Schneiderin
für eiu bis zwei  Tage
wöchentlich gesucht. Ev.
können auch die Arbeiten aus¬
gegeben iverden. Gefl.Angeb.
u. H. 57. an die Geschäslsst.

Amtliche Bekanntmachungen.
Pferdeverkäufe.

Die Verkäufe vonspferden aus Anlaß der Verminderung
des Heeres — und zwar sowohl von dienstunbrauchbaren
als von anderen, sobald solche sreigegeben werden— rich¬
ten sicht̂ on jetzt ab nachfolgenden Gesichtspunkten:

1. Eine Versteigerung findet nicht mehr statt. Die von
der Heeresverwaltung zum Verlaus bestimmten Pferde wer¬
den zu Abschätzungspreisen abgegeben. Sie sind zu diesem
Zweck mit Rücksicht aus die Sicherstellung der Volksernäh¬
rung den Landwirtschaftskammern oder den deren Amt aus¬
übenden anderweiten landwirtschaftlichen Organen zur Ver.
teilung an wirklich pferdebedürftige Landwitte zu übergeben.
Von diesen sind Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene von im
Felde Gebliebenen, ferner solche Personen, die mit staatlicher
Unterstützung angesiedelt werden sollen, oder auch Personen,
denen bereits Pferde leihweise haben überlassen werden
niüssen, zuerst zu berücksichtigen. In dringenden Fällen geben
die Landwirtschaftskammern usw. Pferde auch an andere
Gewerbetteibende ab, außerdem an Personen, die im Dienste
der Allgemeinheit tätig sind, wenn ihnen zur Ausübung
ihres Berufs andere Verkehrsmittel fehlen. Pferdehändler
sind nach wie vor ausgeschlossen. Die Zulassung zu den
Verkäufen, die möglichst da, wo sich die Pferde befinden,
vorzunehmen sind, wird nicht mehr von dem Besitz einer
Pferdekatte abhängig gemacht; die ausgestellten Pferdekarten
verlieren ihre Gültigkeit. Die Festsetzung in Anlage 11
Ziffer 5 zwetter Absatz Demob. Pl ., daß die Heeresverwal-
tung nach Uebergabe des verkauften Pferdes keine Gewähr
inehr leistet usw., bleibt in Kraft und ist dem Verkauf zu
Grunde zu legen.

2. Die Abschätzung der Pferde geschieht vor ihrer Ueber¬
gabe an die Landwirtschaftskammer usw. durch Kommis¬
sionen, bestehend aus 1 Offizier, 1 Veterinär und 1 Ver¬
treter der Landwittschaftskammer usw. nach dem Durchschnitt
der von den Kommissionsmitgliedern abzugebenden Einzel¬
taren und unter Zugrundelegung eines Mindestpreises von
1000 Ji «für jedes noch arbeitsfähiges Pferd. Pferde, die
dauernd nicht mehr arbeitsfähig sind und daher nicht mit
diesem Preise bewertet werden können, sind an die Landes-
usw. Fleischstellen abzugeben. Ueber die Abschätzung sind
Listen zu führen, die der Landwittschaftskammer usw. über¬
geben werden. Die Landwirtschaftskammern ufw. haben
nur die Vermittelung der Pferdeverkäufe. Sie dürfen die
Pferde nicht unter der Tare verkaufen. Anträge auf Ueber-
weisung von Pferden sind in den Landkreisen(Oberamts-
bezirken usw.) an den Landrat usw., in den Stadtkreisen an
die Polizeiverwaltung zu richten und mit deren Stellung¬
nahme der Landwittschaftskammer usw. mitzuteilen. Beide
Stellen stehen wegen der Zahl der erforderlichen und verfüg¬
baren Pferde in Verbindung.

3. Jeder Käufer eines Pferdes erhält über den Kauf
einen, auch die kurze Beschreibung des Pferdes enthaltenden
Ausweis und hat sich zu verpflichten, es ohne Genehmigung
der Landwirtschaftskammer usw. nicht vor Ablauf eines
Jahres weiter zu vettaufen, bei einem Verstoß hiergegen
sich aber einer Geldstrafe in Höhe des Mehrerlöses gegen den
Kaufpreis, mindestens aber in Höhe des letzteren zu unter¬
werfen.

4. Zuchtstuten warmblüttgen und kaltblütigen Schlages
werden in gleicher Weise zu Tarpreisen an die Züchter ab¬
gegeben, wie die Arbeitspferde. Die bisher für die warm¬
blütigen Zuchtstuten festgesetzten Vorzugspreise sowie die
besonderen Bedingungen für die Uebernahme solcher Stuten
fallen weg.

5. Seuchenkranke, bezw. seuchenverdächtige Pferde sind
der Landwirtschaftskammernicht zu überweisen. Sie sind,
soweit sie nicht der Truppe erhalten bleiben sollen, dem Mi-
nistettum für Landwittschaft usw. zwecks Uebernahme in
eigene Seuchenstattonen anzubieten unter Angabe der
Seuche, des Seuchenverdachts oder des Seuchenansteckungs¬
verdachts.

Alle Pferde sind vor Abgabe an die Landwirtschafts¬
kammer möglichst durch Blutuntersuchungauf Rotzsteiheit
zu prüfen. Ist Blutuntersuchung wegen der Kürze der ver¬
fügbaren Zeit nicht durchführbar, so erfolgt die Untersuchung
nur klinisch und durch Malleinaugenprobe.

6 Die aufstellenden Kommandobehörden, denen nach
dem Erlaß vom 5. 8. 1919 Nr. 750/7. 19 AI R Ziff 4 die
Regelung der Pferdebestände obliegt, sorgen dafür, daß die
Abschätzung der zu verkaufenden Pferde völlig sachlich und
unparteiisch erfolgt und daß die militärischen Mitglieder
dementsprechend sorgfälttg ausgewählt wetten. Sie kon¬
trollieren in entsprechender Weise die sachgemäße Ausfüh¬
rung der Verkäufe.

7. Die Intendanturen setzen sich mit den Landwirt-
schastskammern wegen der Annahme usw. von Kriegsan¬
leihen, Rechnungslegung und Abführung der Verkaufserlöse
ins Benehmen. Die Landwirtschaftskammern haften dafür,
daß die Pferdeverkaufserlöseunverkürzt abgefühtt werden,
ihre Unkosten müffen sic von den Pfettckönfern besonders
einziehen. Die äufkommcnden Geldstrafen aus den Ver¬
stößen gegen die Verkaufsbedingungen bieten sie ebenfalls
den Intendanturen zur Einziehung für die Reichskaffe an.
Bahntransporte behufs Abgabe der Pferde an die Landwirt¬
schaftskammern usw. sind möglichst zu vermeiden. Wo
Transportkosten entstehen, sind sie von den Verkaufserlösen

I abzusetzen.
Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 13. November 1919.

Der Landrat. Jacobs.

: UUx vsön ' I l' N üir Uausschlacbtungen und 8äclcestopken
: UUUI  II bestens geeignet, zu haben in der
: Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein i. T., Fernruf 44



Bekanntmachung.
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 29. Mürz

d. Js . — Taunus -Zeitung Nr . 46 — bringe ich zur öffent¬
lichen Kenntnis , daß Herr Kreisarzt Dr . Prigge infolge
der Aenderungen in dem Fahrplan die jeden Dienstag,
Donnerstag und Samstag von 2‘/s—4 Uhr nachmittags im
Landratsamt Höchst a. Bi . stattgesundenen Sprechstunden
aus die Zeit von 8—10 Uhr vormittags verlegt hat.

Königstein i. den 20. November 1919.
_ Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 15. März

1900 (Amtsblatt S . 124) bestimme ich hiermit , daß von jetzt
ab in der Stadtgemeinde Cronberg , Kreis Königslei», die
Geschäfte der Bollstreckungsbehörde anstatt wie bisher von
dem Magistrat von dem Stadlrechner in Cronberg wahrge¬
nommen worden.

Wiesbaden , den 8. November 1919.
Der Regierungspräsident.

_I . A. gez. : Droege.
Wird veröffentlicht.
Königstein , den 18. November 1919.

Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
In der hiesigen Gemeinde hat sich ein besonders starker

Mangel an Mieträumen geltend gemacht. Es ergeht
daher an die Einwohner unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung vom 9. 8. 19 wiederholt die Aufforderung , alle
entbehrlichen Wohnräume freiwillig innerhalb fünf
Tagen aus dem Rathaus , gimmer 4, anzumelden.
Bei einem nicht befriedigenden Ergebnis find Zwangs¬
maßnahmen unvermeidlich . Die in der Bekanntmachung
vom 9. 8. 19 getroffenen Anordnungen beziehen sich zu 1
auf alle vermietbaren Wohnungen . Hierunter gehören zur
Zeit unbenutzte Wohnungen , die als Mieträume bisher Ver¬
wendung gefunden haben und durch Unterstellung von
Möbeln usw. ihrem bisherigen Zweck entzogen find.

Diese Anordnung uiuß im Notfälle — saüs dem be¬
stehenden Wohnungsbedürfnis nicht entsprochen wird —
ausgedehnt iverden auf benutzte, im Verhältnis zur Zahl
der Bewohner übergroße Wohnungen , hinsichtlich solcher für
diese entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche Aender¬
ungen zur Verwendung als räumlich und wirtschaftlich
selbständige Wohnungen abgetrennt werden können.

Die über eine Wohnung verfügungsberechtigten Per¬
sonen haben die Zahl , Lage und Größe der Zimmer sowie
die Anzahl der Personen ihres Haushalts sür den Fäll,
daß die Wohnungsnot nicht erheblich gesteigert wird , auf
Verlangen dem Magistrat anzuzeigen.

Als unbenutzt im Sinne dieser Bekanntmachung gelten
auch Wohnungen , die von dem Verfügungsberechtigten des¬
halb nickt dauernd benutzt werden , weil er innerhalb oder
außerhalb des Gemeindebezirks noch eine andere Wohnung,
nämlich seine Hauptwohnung besitzt. Jeder , der mehrere
Wohnungen besitzt, hat hiervon unverzüglich Anzeige zu er¬
statten und dabei anzugeben , welche Wohnung als seine
Hauptwohnung anznsehen ist, die er zu behalten wünscht.
Aus die Pensions - und Hotel -Inhaber haben diese Vorschriften
ebenfalls Anwendung)

2. aus alle Nachfragen nach Wohnungen)
3. auf jeden Wohnungswechsel , da dieser nur mit Zu¬

stimmung des Wohnungsamts statthaft ist)
4. und 5. auf alle Mietösteigerungen und Mietsnachläffe.
In den nächsten Tagen wird durch eine Kommission

eine Besichtigung aller Wohnräume stattfinden , um fest¬
zustellen , welche Räumlichkeiten sür Wohnzwecke wieder
dienstbar gemacht werden können.

Königstein i. T.. den 22. November 1919.
_ Der Bürgermeister . I V . : Brühl .

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle
vom 1. Juni 1891 § 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung derjenigen Gewerbeunlernehmer er¬
folgen , die den von ihnen beschästigten gewerblichen Arbeitern
die zum Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fort¬
bildungsschule erforderliche freie Zeit nicht geivähren.

Königstein , den 17. Oktober 1919.
Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Einladung.
Die Herren Stadtverordneten und Mitglieder des Ma¬

gistrats iverden zu einer Sitzung der Stadtverordneten -Ber-
sammluug aus Donnerstag , den 27. November er ., nach¬
mittags s Uhr im Rathaussaal ergebenst eingeladen.

Königstein i. T., den 24. November 1919.
Der Bürgermeister.

Tagesordnung:
1. Einführung der neu gewählten Stadtverordneten.
2. Wahl des Stadtverordneten -Borstehers und des Pro¬

tokollführers sowie je eines Stellvertreters.
3. Wahl eines Ausschuffes zur Vorbereitung der Wahlen

_ des Magistrats und der städtischen Kommissionen.

Bekanntmachung sür Falkenstein.
Nachtrag

zu dem der Friedhofsordnung vom 8. November 1896
beigegebenen Tarif:

Auf Grund des § 6 der Landgepieindeordnung vom
4. August 1897 hat der Gemeinderat am 16. Oktober 1919
und die Gemeindevertretung am 23. Oktober 1919 beschlossen,
die 88 4 und 5 des der Friedhossordnung vom 8. November
1896 beigegebenen Tarifs in nachfolgender Weise abzuändern:

Dieselben sollen sür die Folge lauten:
8 4. Die Fuhrtaxe bei Benutzung des Leichenwagens be¬

trägt für jede Leichensubr innerhalb des Ortsbezirks:
Klasse I 40.- Mark

„ II 25.- ..
„ III 18.- „

8 5. Für jede Leichenzufuhr außerhalb des Ortsberings die
Grundlage des 8 4 und sür jeden .Kilometer ab Orts¬
bezirk :

Klaffe I 8.- Mark
„ II 7.- „
„ III 6 - „

Jeder angesangene Kilometer wird sür voll berechnet.
Falkenstein » den 28. Oktober 1919.

L. S. Der Bürgermeister: Haffelbach.
Genehmigt durch Beschluß des Kreisausschuffes vom

7. November 1919.
Königstein , den 10. November 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Jacob » .

Bürgermeisterämter:uÄ aH.ir:
Schlachtungen sind in jed . Menge lieferbar durch
Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein 1. T., Fernruf 44

Bekanntmachung für Eppstein.
Nachtrag

zur Friedhossordnung der Gemeinde Eppstein
vom 18. 8. 1809.

In Gemäßheit des Be ' chlusses der Gemeindevertretung
vom 10. 9. 19 wird die Ordnung für die Erhebung von Ge¬
bühren sür Begräbniffe in dem Bezirk der Gemeinde Epp¬
stein wie folgt geändert , bezw. mit folgendem Zusatz versehen
zu III A Gemeindeangebörigen und in Eppstein Ansässigen:

1. Für die Benutzung des Gemeindeleichen¬
wagens bei einer Beerdigung Mk . 10.—

2. An Gebühren des Totengräbers:
a) für das Grab eines Erwachsenen

Zuschlag
b) sür das Grab eines Kindes

Zuschlag —- —
Von in Evvstein nur vorübergehend anwesend gewesenen

und solchen Verstorbenen , welche einen Unterstützungswohn¬
sitz im Sinne des Reichsgesetzes vom 6. Juli 1870 in der
Gemeinde Eppstein nicht besaßen:

1. sür Hergabe eines Begräbnisplatzes:
a) sür Erwachsene

Zuschlag
d) sür Kinder

Zuschlag
2. Für Benutzung des Leichenwagens — - -
Außerdem ist für die entsprechende Erhaltung eines

Grabes in der Neihe durch den Friedhosswärter usw
Dieser Nachtrag tritt mit dem 1. Oktober ds . IS . in Kraft.
Eppstein , den 2. Oktober 1919.

Der Gemein devorstand.
gez. Münscher , Flach , Froelich.

Genehmigt durch Beschluß des Kreisausschusses vom
7. 11. 1919.

Königstein i. T ., den 11. November 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

gez. Jacobs , Landrat.
Wird veröffentlicht.
Eppstein , den 20. November 1919.

_ Der Bürgermeister.

ĵ isfsistsfsfsrsrsnsrsrsrsrsreraisrs
nj ( Infolge der weiteren Steigerung der Betriebs - fl]
ff| <0 Unkosten und Lebensbedürfnisse sehen wir m

uns gezwungen , fr,
unsere Preise ab 1. Dezember i

Mk . 10.-
Mk . 5-
Mk . 5-
Mk . 3.

Mk . 10.-
Mk . 20.-
Mk . 5.-
Mk . 12.-
Mk . 10.

WVAAA/ zu erhöhen.

Die Friseure
von Königstein und Falkenstein: g
Georg M . Ohlenschläger , Anton Kroth,

Peter Billmer , Hermann Gikemeyer,
Robert Gebhard.

Waggon KOCllSälZ
trifft ein und werden Bestellungen von Wiederver-

KSufern entgegengenommen.
Joh . Kowald Söhne , Königstein im Taunus.

Klavier , Billard , großes
Büffet und andere Einzelmöbel

SW - zu verkaufen.
Große Räume “S '”

WW - sofort zu mieten gesucht - MW
Hotel Bender , Königstein , Fernrufs.

Anmeldungen zu einem neuen
= LEHR - KURSUS

in einfacher , doppelter und amerik . Buchführung
nimmt entgegen* Lehrer L. KAHN,

Königstein . Georg Pingierstrasse 1.
Bei genügender Beteiligung wird ein Stenographie-

Kursus  angegliedert.

n i >
,FROSCHKONIG SPRICHT*

Das Beste
behalten , alles Schädliche ab¬
lehnen . Geschont und ge¬
nährt wird das Leder durch

den Schuhputz

Erdal
schwarz , gelb , braun , rotbraun
Alleinhersleller : Werner L Merti , Mainz

Zum sofortigen Eintritt jüngere , männliche

Biirokraft
(für Kegistraturäienst ) gekuckt.
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnissen und Gehaltsansprüchen

an .Kreisausschuß Königstein.

Erflhlaffiger Zuditftie  r.
Bildschöner , 2-jähriger , selbstgezogener

Simmenthaler guchtstier preiswert zu verkaufen.

LL " "-'Arbeitspferd
Hof gut Retters  bei Königstein im Taunus.

Kill). ».IPferdc.
Dünger; 1

jedes Quantum zu kaufe»
WM- gesucht.

Job. Kowald Söhne,
K«nigftetn Fernruf 82.

Frisch Einsetroffen!
400 Ztr. Holsteiner
Weisskraut,

per Zentner 17 M ., bei
größerer Abnahme billiger.
»loset Hohl , Kelkheim.

— Fernsprecher 8. —

Obstbäume!
Aepsel-, Birn -, Mirabellen -,
Zwetschen-, Pffaumenhoch-

ftämme .Aprikofen -,Pfirsiche -,
Birnpyramiden , Stachel -,

Johan »isbeer -, Himbeer -, u.
Erdbeer -Pflanzen,

dü«, Speierlinäeo1»«!.
hat noch abzugsben

Wh. Schumann, munster1. 1.

Eine'/.-Geige
ist zu verkaufen

Franks . Straße 14' , Kgfi.
Einige

Kleiderpuppen
für Schneiderinnen

zu verkaufen bei Frl . Baruch.
herzoQ-fldolphstr. IS, Königs,.

Guterhaltenkr Hßrfßll“Überzieher
z. verk. Z erfr . i. d Geschäitsst

Ein fast W9 af 1
neuesÄ/CMf
Nußbaum poliert mit Patent-
Rahmen und Roßhaarma¬

tratzen zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäststelle
_dieser Zeitung ._

G«-brauchle

mobel
Schlafzimmer , einzel . Betten,

Schränke usw . verkauft
Unnpl Rhein . Hof.
WUycBp  Soden a. T.

1KLAVIER
zu kaufen gesucht
Zu erfragen i. d. Gesckästsfi.

2 große Dauerdrand-

; Oefen:
guterhalten , zu haben bei'

Gotthilf Gundei.
Sdiwalbad) , Hardtbergstr . 18.

Auf diese
MarKe>

[ mul » |eder Pferde - 1besitze achten I 1
f Sie Ist das Garantie - Zeichenl
1für die echten , altbewährten |

leenhardt ’ •«*>»
Origlnal -H - Stsllen

I Stets schart bis a. still ) . Abnutzung, 0
Qualität unsrrelshl.

daher dis billigsten,
f Jeder  Stollen UJ I
hrägt die Marke lÖMJ

Postkarten
<» (keine An sichte karten)

garantiert schreibfähig
sür jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Ph . Klelnvöhl , Königstein.

Unser WAND-

Kalender
für 1920

ist aufgezogen und unaufgezozen
zu haben in der

Pruclferei WribSdl,
Königstein im Taunus.
Fernsprecher 44 . Hauptstraße 41

Er verzeichnet die wichtigsten
neuen Postgebühren , Ktrmprl-
gebützren , Zins -Krrrchnung,
diefür unsere Gegend wichtig¬
sten Märkte und Messen und
neben dem vollständigen äußerst
ktar und leserlich gedruckten
Katrndarium reichlich Kaum
für einzuzeichnende Noüzen.

Mus dem Wege von Sthloß-
44 vorn üb.Ruppertshain
nach Königstein
eine sllb. Damenuhr
Ä verloren.
Gegen gute Beloh . abzug.

Tum Einschneiden von

Weißkraut
ÄÄFrauWajiier,
Scbneidbain, Königsteinerstr. 3

Trnuer-DrucKsnciien
durch Druckerei Kleinböhl.
_ ff Bn i fl ft e t n._
Ich habe preiswert z.verkausen:
H N II P 6 Zimmer , Bad,
ii U U d f 17 Ruten Garten,
Hnilf mit 2 Morgen Wald
nUUäf und Wiese, auch sehr

geeignet iür Cafe,
ffIfllC m't Wirtschaft , auch
liUUjf s. Metzgerei geeignet
ferner diverse größereObjekte.
Sittlg , Bürgermeistera. D.

Königstein.

Kp ; 4Wäsche- 5L
% Körbe %

oval und viereckig

KW 1®*
verschließbar , bestes Material

Linkaüfkörbe
in großer Auswahl.

IPaplerhörhe
Georg Kreiner,
Ijauptstrasse 23, Königstein.

Ein Zweispänner-

Spazierschlltten,
mit Plüsch ausgeschlagen , u.

-i»frachtschlitten,
zweispännig , zu verkaufen b.

Prtrr Halm,

Der neue
Posttarif ,
gültig vom 1.Oktober 1919ab,
auf Karton gedruckt, bequem
aufzuhängen ist noch zu haben

ln der
Druckerei Fi ) , üileinböhl,
Königstein im Taunus,
Hauptstraße 41, Fernruf 44.
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